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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Drehvorrichtung für
ein Anbaugerät an einer Arbeitsmaschine mit einem an
einem Ausleger der Arbeitsmaschine angeordneten Ro-
tator, der einen vorzugsweise in einem Gehäuse drehfest
gehaltenen Stator und einen vorzugsweise mittels eines
Schneckengetriebes um den Stator drehbaren Rotor auf-
weist, und mit einer durch den Rotator durchgreifenden
Drehdurchführung zur Durchleitung eines Druckmedi-
ums über mindestens einen Medienkanal.
[0002] Solche Drehvorrichtungen zum Anbau bei-
spielsweise an einen Ausleger einer Baumaschine sind
am Markt bekannt. Die Drehdurchführung ist dabei zwei-
teilig aus einem drehfesten Außenzylinder und einem
den Medienkanal führenden Kern ausgebildet und in den
Stator eingesetzt, der seinerseits keine Medienkanäle
aufweist und als Drehlagerung nur des Rotors dient. Die
Druckschrift EP 2 123 831 offenbart eine Drehvorrichtung
gemäß dem Oberbegriff des unabhängigen Anspruchs.
Problematisch bei diesem Aufbau ist, dass die Dreh-
durchführung nicht genügend Bauraum bietet, um große
Ölmengen über mehrere Kanäle durchzuleiten.
[0003] Ausgehend hiervon liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, die im Stand der Technik bekannten Vor-
richtungen zu verbessern und dabei so zu gestalten,
dass ein kompakter Aufbau mit geringer Bauhöhe und
dennoch hohem Druckmitteldurchsatz erreicht wird.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe wird die im Paten-
tanspruch 1 angegebene Merkmalskombination vorge-
schlagen. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den abhängigen
Ansprüchen.
[0005] Die Erfindung geht von dem Gedanken aus, den
Stator zugleich für die Drehlagerung des Rotors und der
Drehdurchführung einzusetzen, wobei Stator und Dreh-
vorrichtung gegebenenfalls als jeweils einteilige bzw.
einstückige
[0006] (Verbund)-Körper ausgebildet sind. Demzufol-
ge wird erfindungsgemäß vorgeschlagen, dass der min-
destens eine Medienkanal einen durch den Stator hin-
durchgeführten ersten Kanalabschnitt und einen damit
kommunizierenden, über die Drehdurchführung weiter-
geführten zweiten Kanalabschnitt aufweist. In dem Stator
steht mehr Bauraum in radialer Richtung zur Verfügung,
so dass die Medienkanäle günstig axial hindurchgeführt
und radial zu der Drehdurchführung hin umgelenkt wer-
den können, ohne dass besondere Passungen erforder-
lich wären. Damit lassen sich auch große Kanalquer-
schnitte realisieren, und es kann genügend Druckmedi-
um auch bei verringerter Bauhöhe durchgeleitet werden,
womit auch die Hebelverhältnisse und insbesondere die
Krafteinleitung in das Arbeitsgerät verbessert werden.
[0007] Auch in herstellungstechnischer Hinsicht ist es
besonders vorteilhaft, wenn die Kanalabschnitte jeweils
durch zwei zueinander rechtwinklige, bezüglich der
Drehachse der Drehdurchführung achsparallel und radi-
al verlaufende Kanalbohrungen gebildet sind. Eine wei-

tere Verbesserung lässt sich dadurch erzielen, dass die
radialen Kanalbohrungen in dem Stator am radial äuße-
ren Ende abgesperrt sind und zu einem axialen Innen-
durchbruch des Stators hin offen sind. Grundsätzlich ist
es aber mit erhöhtem Fertigungsaufwand auch möglich,
die Radialbohrungen als Sacklöcher einzubringen.
[0008] Vorteilhafterweise sind der erste und zweite Ka-
nalabschnitt des mindestens einen Medienkanals über
eine vorzugsweise in dem Stator ausgebildete Ringnut
fluidisch miteinander verbunden, so dass auch bei einer
Drehbewegung ein Druckmitteltransport möglich ist.
[0009] In baulich vorteilhafter Weise können mehrere
Ringnuten zur Verbindung jeweils eines ersten und zwei-
ten Kanalabschnitts axial zueinander versetzt angeord-
net sein, wobei die Ringnuten durch Gleitdichtringe ge-
geneinander abgedichtet sein sollten.
[0010] Von Vorteil ist es auch, wenn der erste Kanal-
abschnitt über einen an dem Stator fixierten Einspeise-
block an eine maschinenseitige Hydraulikversorgung an-
schließbar ist, und wenn der zweite Kanalabschnitt über
einen auf die Drehdurchführung aufgesetzten Verteiler-
block geräteseitig verbindbar ist.
[0011] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung ist der Stator aus einem vorzugs-
weise metallischen, einteiligen Vollmaterialkörper oder
einstückigen Verbundkörper gebildet und weist mehrere
hohlzylindrische Abschnitte unterschiedlichen Außen-
durchmessers auf. Auf diese Weise wird bei gleichzeitig
hoher Lagersteifigkeit eine besonders günstige Anord-
nung der Medienkanäle möglich.
[0012] Vorteilhafterweise bildet der Stator ein äußeres
Radiallager für den außenliegenden Rotor und ein inne-
res Radiallager für die innenliegende Drehdurchführung,
wobei der Rotor und die Drehdurchführung koaxial zu
einer gemeinsamen Drehachse drehbar an dem Stator
gelagert sind.
[0013] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der Rotor über
einen Drehmitnehmer mit der Drehdurchführung vor-
zugsweise mit Drehspiel gemeinsam drehbar verbunden
ist. Dadurch kann auch bei Lagerverschleiß eine syn-
chrone Drehung sichergestellt werden.
[0014] Eine weitere vorteilhafte Ausführung sieht vor,
dass die Drehdurchführung als vorzugsweise einteiliger,
zumindest abschnittsweise zylindrischer Kern drehbar in
dem Stator gelagert ist.
[0015] Günstig ist es auch, wenn die Drehdurchfüh-
rung eine zentrale Axialbohrung zur Durchführung von
elektrischen Leitungen aufweist.
[0016] Vorteilhafterweise ist der Rotor abtriebsseitig
vorzugsweise über eine Schnellwechseleinrichtung mit
einem auswechselbaren Anbaugerät verbindbar, so
dass ein besonders variabler Einsatz möglich ist.
[0017] Auch hinsichtlich der Kraft- bzw. Momentenauf-
nahme ist es von Vorteil, wenn das Schneckenrad des
Schneckengetriebes auf einer als Gleitführung wirken-
den Axialschulter des Stators drehbar gelagert ist.
Grundsätzlich ist auch eine axiale und/oder radiale Wälz-
lagerung denkbar.
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[0018] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
in der Zeichnung in schematischer Weise dargestellten
Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 eine Drehvorrichtung für ein Anbaugerät an ei-
ner Baumaschine in perspektivischer Ansicht;

Fig. 2 die Drehvorrichtung nach Fig. 1 in teilweise auf-
gebrochener perspektivischer Ansicht;

Fig. 3 einen Baggerstiel mit daran angebauter Dreh-
vorrichtung und Schnellwechsler für ein Anbau-
gerät in perspektivischer Darstellung;

Fig. 4 einen Stator und eine darin drehbar gelagerte
Drehdurchführung der Drehvorrichtung im Axi-
alschnitt.

[0019] Die in der Zeichnung dargestellte Drehvorrich-
tung 10 umfasst ein Gehäuse 12, einen darin angeord-
neten Rotator 14 und eine durch den Rotator durchgrei-
fende Drehdurchführung 16 als Einheit zur Mediendurch-
führung an ein nicht gezeigtes Anbaugerät, beispielswei-
se eine Baggerlöffel, eine Fräse oder einen Hydraulik-
hammer. Damit ist es möglich, das nach Bedarf einge-
wechselte Anbaugerät drehbar zu machen und dabei
gleichzeitig ein Hydrauliksystem mit Drucköl zu versor-
gen.
[0020] Wie aus Fig. 1 und 2 ersichtlich, weist das Ge-
häuse 12 eine obere Anbauplatte 18 auf, an der sich
Verbindungsmittel zur Montage an einem Baggerstiel an-
bringen lassen. Die Anbauplatte 18 ermöglicht auch die
gehäusefeste verdrehgesicherte Fixierung eines Stators
20 des Rotators 14 mittels Schrauben 22. Umfangsseitig
auf dem Stator 20 ist ein Rotor 24 des Rotators 14 dreh-
bar gelagert. Der Rotor 24 weist ein Schneckenrad 26
und einen damit fest verschraubten Flanschring 28 zur
abtriebsseitigen Fixierung beispielsweise eines Schnell-
wechslers für das Anbaugerät auf. Das Schneckenrad
26 kämmt mit einer Schnecke 30, die mittels Motor 32
antreibbar ist.
[0021] Die Drehdurchführung 16 ist koaxial in dem Sta-
tor 20 drehbar gelagert. Über der Drehdurchführung 16
befindet sich ein an dem Stator 20 fixierbarer Einspeise-
block 34 für einen maschinenseitigen Druckölanschluss,
während ein von unten auf die Drehdurchführung 16 auf-
gesetzter Verteilerblock 36 einen geräteseitigen Drucköl-
anschluss ermöglicht. Dabei wird über einen nur symbo-
lisch angedeuteten Mitnehmer 38 zwischen Verteiler-
block 36 bzw. Drehdurchführung 16 und Rotor 24 eine
synchrone Drehung erreicht, so dass eine verwindungs-
freie Hydraulikverbindung sichergestellt ist. Über den
Mitnehmer 38 lässt sich unter Überwindung eines Dreh-
spiels ein Formschluss herstellen, so dass auch bei Ab-
nutzung des Schneckenrads 26 eine blockierfreie Wirk-
verbindung möglich ist.
[0022] Um das Drucköl bzw. Druckmedium durchzu-
leiten, sind mehrere Medienkanäle 40 vorgesehen, die

über den Einspeiseblock 34, den Stator 20, die Dreh-
durchführung 16 und den Verteilerblock 36 von oben
nach unten durch die Drehvorrichtung 10 hindurchge-
hen. Dabei weist jeder Medienkanal 40 einen statorsei-
tigen bzw. ersten Kanalabschnitt 42 und einen damit
kommunizierenden, in der Drehdurchführung 16 verlau-
fenden zweiten Kanalabschnitt 44 auf. Diese Kanalab-
schnitte 42, 44 sind über eine in dem hohlzylindrischen
Stator 20 innenseitig ausgebildete Ringnut 46 fluidisch
miteinander verbunden.
[0023] Fig. 3 zeigt die Montagesituation der Drehvor-
richtung 10 an einem Baggerstiel 48 mittels Anbauflan-
schen 50. Dabei wird über eine Kinematik 52 eine
Schwenkbewegung und über die Drehvorrichtung 10 zu-
sätzlich eine Drehbewegung an dem Schnellwechsler 54
möglich, wobei sich dort beispielsweise ein nicht gezeig-
ter Baggerlöffel als Anbaugerät mit geringem Handha-
bungsaufwand anbringen lässt. Durch die nachstehend
näher erläuterte besondere Ausgestaltung des Stators
20 und Anordnung der Medienkanäle 40 wird ein kom-
pakter Aufbau mit geringer Bauhöhe erreicht, so dass
eine optimale Krafteinleitung und präzise Positionierung
des Anbaugeräts möglich ist.
[0024] Wie aus Fig. 4 ersichtlich, ist der Stator 20 ein-
teilig bzw. einstückig aus einem Vollmaterial gebildet.
Zweckmäßig wird ein innen hohlzylindrischer und außen
abgestuft zylindrischer Metallkörper 55 eingesetzt. Die-
ser erfüllt eine doppelte Lagerfunktion als Innenlaufring
an einer axial abgestuften Gleitlagerfläche 56 für den Ro-
tor 24 bzw. das Schneckenrad 26 und zugleich - über
innenliegende Radiallager 58, 58’ - als Drehlagerung für
die innen mitrotierende Drehdurchführung 16. Diese ist
ebenfalls einteilig bzw. einstückig aus einem Vollmaterial
gebildet und mit einem unteren radial überstehenden
Ringflansch 60 zur Abstützung an Axiallagern 62 verse-
hen. Die Lager 58, 58’, 62 können als Gleitlager oder
Wälzlager ausgeführt sein.
[0025] Grundsätzlich ist es möglich, dass der Stator
20 einen beispielsweise durch Einschrumpfen oder Pres-
sen fest mit einem zentralen Zylinderteil verbundenen
Lagerring 57 aufweist, wie es in Fig. 4 durch gestrichelte
Linien veranschaulicht ist. In diesem Fall besteht der Sta-
tor 20 zwar aus zwei Teilen, die aber als einstückiger
Verbundkörper starr verbunden sind.
[0026] Der einteilige bzw. einstückige Stator 20 erlaubt
zudem eine besonders günstige Anordnung der ersten
(statorseitigen) Kanalabschnitte 42, die durch sich recht-
winklig kreuzende, bezüglich der Drehachse 64 achspa-
rallele Kanalbohrungen 42’ und radiale Kanalbohrungen
42" gebildet sind. Die im Sinne einer vereinfachten Her-
stellung radial durchgehenden Kanalbohrungen 42" sind
an ihrem äußeren Ende abgestopft und münden am in-
neren Ende in jeweils eine Ringnut 46. Die axial versetzt
angeordneten Ringnuten 46 sind durch Gleitdichtringe
66 aus Kunststoff gegeneinander und axial nach außen
abgedichtet. Hierbei ist es vorteilhaft, wenn die Radial-
bohrungen 42" zumindest überwiegend in dem radial er-
weiterten Abschnitt des Stators 20 verteilt sind, so dass
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genügend Bauraum für die Abstopfungen und für die
Ringnuten 46 zur Verfügung steht. Letztere können dann
auch radial vertieft ausgeführt werden, so dass bei redu-
zierter axialer Höhe dennoch ein hoher Drucköldurchsatz
erreicht wird. Zugleich kann durch die einteilige bzw. ein-
stückige Ausbildung des Stators 20 und der Drehdurch-
führung 16 ein hoher Mediendruck ohne Druckölverluste
aufrechterhalten werden. Um zusätzlich auch elektrische
Leitungen durchzuführen, ist die Drehdurchführung 16
mit einer zentralen Axialbohrung 68 versehen.
[0027] Bei Einsatz eines Lagerrings 57 ist es möglich,
auf Abstopfungen der Radialbohrungen 42" zu verzich-
ten und diese stattdessen durch die Innenwandung des
Lagerrings 57 oder gegebenenfalls durch eine einge-
presste Kugel (nicht gezeigt) radial abzusperren. Denk-
bar ist es in diesem Zusammenhang auch, die Radial-
bohrungen 42" von innen her beispielsweise durch Ero-
dieren als Sackloch auszuführen.

Patentansprüche

1. Drehvorrichtung für ein Anbaugerät an einer Arbeits-
maschine mit einem Rotator (14), der einen vorzugs-
weise in einem Gehäuse (12) drehfest gehaltenen
Stator (20) und einen vorzugsweise mittels eines
Schneckengetriebes (26,30) um den Stator (20)
drehbaren Rotor (24) aufweist, und mit einer Dreh-
durchführung (16) zur Durchleitung eines Druckme-
diums über mindestens einen Medienkanal (40), wo-
bei der mindestens eine Medienkanal (40) einen
durch den Stator (20) hindurchgeführten ersten Ka-
nalabschnitt (42) und einen damit kommunizieren-
den, über die Drehdurchführung (16) weitergeführ-
ten zweiten Kanalabschnitt (44) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass die durch den Rotator (14)
durchgreifende Drehdurchführung (16) als zumin-
dest abschnittsweise zylindrischer Kern drehbar in
dem Stator (20) gelagert ist.

2. Drehvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kanalabschnitte (42,44) je-
weils durch zwei zueinander rechtwinklige, bezüg-
lich der Drehachse (64) der Drehdurchführung (16)
achsparallel und radial verlaufende Kanalbohrun-
gen (42’,42";44’,44") gebildet sind.

3. Drehvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die radialen Kanalbohrungen
(42") in dem Stator (20) am radial äußeren Ende ab-
gesperrt sind und zu einem axialen Innendurchbruch
des Stators (20) hin offen sind.

4. Drehvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste und zwei-
te Kanalabschnitt (42,44) des mindestens einen Me-
dienkanals (40) über eine vorzugsweise in dem Sta-
tor (20) ausgebildete Ringnut (46) fluidisch mitein-

ander verbunden sind.

5. Drehvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Ringnu-
ten (46) zur Verbindung jeweils eines ersten und
zweiten Kanalabschnitts (42,44) axial zueinander
versetzt angeordnet sind, und dass die Ringnuten
(46) durch Gleitdichtringe (66) gegeneinander abge-
dichtet sind.

6. Drehvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der erste Kanalab-
schnitt (42) über einen an dem Stator (20) fixierten
Einspeiseblock (34) an eine maschinenseitige Hy-
draulikversorgung anschließbar ist, und dass der
zweite Kanalabschnitt (44) über einen auf die Dreh-
durchführung (16) aufgesetzten Verteilerblock (36)
geräteseitig verbindbar ist.

7. Drehvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stator (20) aus
einem vorzugsweise metallischen, einteiligen Voll-
materialkörper oder einstückigen Verbundkörper
gebildet ist.

8. Drehvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stator (20)
mehrere hohlzylindrische Abschnitte unterschiedli-
chen Außendurchmessers aufweist.

9. Drehvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stator (20) ein
äußeres Radiallager (56) für den außenliegenden
Rotor (24) und ein inneres Radiallager (58, 58’) für
die innenliegende Drehdurchführung (16) aufweist,
wobei der Rotor (24) und die Drehdurchführung (16)
koaxial zu einer gemeinsamen Drehachse (64) dreh-
bar an dem Stator (20) gelagert sind.

10. Drehvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (24) über
einen Drehmitnehmer (38) mit der Drehdurchfüh-
rung (16) vorzugsweise mit Drehspiel gemeinsam
drehbar verbunden ist.

11. Drehvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Drehdurch-
führung (16) als einteiliger, Kern drehbar in dem Sta-
tor (20) gelagert ist.

12. Drehvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Drehdurch-
führung (16) eine zentrale Axialbohrung (68) zur
Durchführung von elektrischen Leitungen aufweist.

13. Drehvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass der Rotor (24)
abtriebsseitig vorzugsweise über eine Schnellwech-
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seleinrichtung (54) mit einem auswechselbaren An-
baugerät verbindbar ist.

14. Drehvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass das Schne-
ckenrad (26) des Schneckengetriebes (26,30) auf
einer als Gleitführung wirkenden Axialschulter des
Stators (20) drehbar gelagert ist.

Claims

1. Rotary device for an attachment for a working ma-
chine, with a rotator (14) which has a stator (20),
preferably held fixedly in terms of rotation in a hous-
ing (12), and a rotor (24), preferably rotatable about
the stator (20) by means of a worm gear (26, 30),
with a rotary leadthrough (16) for leading through a
pressure medium via at least one media duct (40),
the at least one media duct (40) having a first duct
portion (42), led through the stator (20), and a second
duct portion (44), communicating therewith and led
further on via the rotary leadthrough (16), charac-
terized in that the rotary leadthrough (16) passing
through the rotator (14) is rotatably mounted as an
at least partially cylindrical core in the stator (20).

2. Rotary device according to Claim 1, characterized
in that the duct portions (42, 44) are formed in each
case by two duct bores (42’, 42"; 44’, 44") which are
at right angles to one another and which run axially
parallel and radially with respect to the axis of rotation
(64) of the rotary leadthrough (16).

3. Rotary device according to Claim 2, characterized
in that the radial duct bores (42") in the stator (20)
are shut off at the radially outer end and are open
towards an axial inner perforation of the stator (20).

4. Rotary device according to one of Claims 1 to 3,
characterized in that the first and the second duct
portion (42, 44) of the at least one media duct (40)
are connected to one another fluidically via an an-
nular groove (46) preferably formed in the stator (20).

5. Rotary device according to one of Claims 1 to 4,
characterized in that a plurality of annular grooves
(46) in each case for connecting a first and a second
duct portion (42, 44) are arranged so as to be offset
axially to one another, and in that the annular
grooves (46) are sealed off with respect to one an-
other by means of sliding sealing rings (66).

6. Rotary device according to one of Claims 1 to 5,
characterized in that the first duct portion (42) is
connectable to a machine-side hydraulic supply via
a feed block (34) fixed to the stator (20), and in that
the second duct portion (44) is connectable on the

attachment side via a distributor block (36) placed
onto the rotary leadthrough (16).

7. Rotary device according to one of Claims 1 to 6,
characterized in that the stator (20) is formed from
a preferably metallic one-part solid material body or
one-piece composite body.

8. Rotary device according to one of Claims 1 to 7,
characterized in that the stator (20) has a plurality
of hollow-cylindrical portions of different outside di-
ameter.

9. Rotary device according to one of Claims 1 to 8,
characterized in that the stator (20) has an outer
radial bearing (56) for the external rotor (24) and an
inner radial bearing (58, 58’) for the internal rotary
leadthrough (16), the rotor (24) and the rotary
leadthrough (16) being rotatably mounted on the sta-
tor (20) coaxially to a common axis of rotation (64).

10. Rotary device according to one of Claims 1 to 9,
characterized in that the rotor (24) is connected
jointly rotatably to the rotary leadthrough (16), pref-
erably with rotational play, via a rotary driver (38).

11. Rotary device according to one of Claims 1 to 10,
characterized in that the rotary leadthrough (16) is
rotatably mounted as a one-part core in the stator
(20).

12. Rotary device according to one of Claims 1 to 11,
characterized in that the rotary leadthrough (16)
has a central axial bore (68) for leading through elec-
trical lines.

13. Rotary device according to one of Claims 1 to 12,
characterized in that the rotor (24) is connectable
on the output side, preferably via a quick-change ar-
rangement (54), to an exchangeable attachment.

14. Rotary device according to one of Claims 1 to 13,
characterized in that the worm wheel (26) of the
worm gear (26, 30) is mounted rotatably on an axial
shoulder, acting as a sliding guide of the stator (20).

Revendications

1. Dispositif rotatif pour un équipement auxiliaire d’un
engin de travail comprenant un rotateur (14), qui pré-
sente un stator (20) retenu de préférence de manière
solidaire en rotation dans un boîtier (12) et un rotor
(24) pouvant tourner autour du stator (20) de préfé-
rence au moyen d’une transmission à vis sans fin
(26, 30), et comprenant un guidage rotatif (16) pour
guider un fluide sous pression par le biais d’au moins
un canal de fluide (40), l’au moins un canal de fluide
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(40) présentant une première partie de canal (42)
guidée à travers le stator (20) et une deuxième partie
de canal (44) communiquant avec celle-ci, et guidée
plus avant par le biais du guidage rotatif (16), carac-
térisé en ce que le guidage rotatif (16) s’engageant
à travers le rotateur (14) est supporté à rotation dans
le stator (20) en tant que noyau au moins en partie
cylindrique.

2. Dispositif rotatif selon la revendication 1, caractéri-
sé en ce que les parties de canal (42, 44) sont for-
mées chacune par deux alésages de canal (42’, 42" ;
44’, 44") disposés à angle droit l’un par rapport à
l’autre, s’étendant radialement et avec leurs axes
parallèles par rapport à l’axe de rotation (64) du gui-
dage rotatif (16).

3. Dispositif rotatif selon la revendication 2, caractéri-
sé en ce que les alésages de canal radiaux (42’’)
dans le stator (20) sont bloqués au niveau de l’ex-
trémité radialement extérieure et sont ouverts vers
un orifice interne axial du stator (20).

4. Dispositif rotatif selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 3, caractérisé en ce que la première
et la deuxième partie de canal (42, 44) de l’au moins
un canal de fluide (40) sont connectées fluidique-
ment l’une à l’autre par le biais d’une rainure annu-
laire (46) réalisée de préférence dans le stator (20).

5. Dispositif rotatif selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 4, caractérisé en ce que plusieurs
rainures annulaires (46) pour la connexion d’une pre-
mière et d’une deuxième partie de canal respectives
(42, 44) sont disposées de manière décalée axiale-
ment les unes par rapport aux autres et en ce que
les rainures annulaires (46) sont étanchéifiées les
unes par rapport aux autres par des bagues d’étan-
chéité glissantes (66).

6. Dispositif rotatif selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 5, caractérisé en ce que la première
partie de canal (42) peut être raccordée par le biais
d’un bloc d’alimentation (34) fixé au stator (20) à une
alimentation hydraulique du côté de la machine et
en ce que la deuxième partie de canal (44) peut être
connectée du côté de l’appareil par un bloc distribu-
teur (36) posé sur le guidage rotatif (16).

7. Dispositif rotatif selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 6, caractérisé en ce que le stator (20)
est formé à partir d’un corps en matériau massif
d’une seule pièce, ou en un corps composite d’une
seule pièce, de préférence métallique.

8. Dispositif rotatif selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 7, caractérisé en ce que le stator (20)
présente plusieurs parties cylindriques creuses de

diamètres extérieurs différents.

9. Dispositif rotatif selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 8, caractérisé en ce que le stator (20)
présente un palier radial extérieur (56) pour le rotor
situé à l’extérieur (24) et un palier radial intérieur (58,
58’) pour le guidage rotatif situé à l’intérieur (16), le
rotor (24) et le guidage rotatif (16) étant montés de
manière rotative sur le stator (20) coaxialement à un
axe de rotation commun (64).

10. Dispositif rotatif selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 9, caractérisé en ce que le rotor (24)
est connecté en commun de manière rotative par le
biais d’un dispositif d’entraînement en rotation (38)
au guidage rotatif (16), de préférence avec un jeu
rotatif.

11. Dispositif rotatif selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 10, caractérisé en ce que le guidage
rotatif (16) est monté de manière rotative dans le
stator (20) sous la forme d’un noyau d’une seule piè-
ce.

12. Dispositif rotatif selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 11, caractérisé en ce que le guidage
rotatif (16) présente un alésage axial central (68)
pour le passage de lignes électriques.

13. Dispositif rotatif selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 12, caractérisé en ce que le rotor (24)
peut être connecté du côté de la sortie de préférence
par le biais d’un dispositif de changement rapide (54)
à un équipement auxiliaire remplaçable.

14. Dispositif rotatif selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 13, caractérisé en ce que la roue à
denture hélicoïdale (26) de la transmission à vis sans
fin (26, 30) est montée à rotation sur un épaulement
axial du stator (20) agissant en tant que dispositif de
guidage coulissant.
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